Schul-GmbH

Seit mehreren Jahren findet an unserer Schule für alle Schüler der 9. Klassen im November das Projekt Schul-GmbH statt.
Aufgabe und Ziel dieses Projektes ist es, unsere Schüler besser auf das Berufsleben, das soziale Miteinander im Betrieb und die bevorstehenden Bewerbungen vorzubereiten. Dazu gründen wir für den Zeitraum einer Woche unter dem Dach der Schule eine fiktive Firma mit Arbeitern, Angestellten, Vorarbeitern, Abteilungsleitern und einem Geschäftsführer. Nachdem im Deutschunterricht Bewerbungsschreiben und Lebensläufe behandelt wurden, müssen alle Schüler (nach erfolgter Berufsausschreibung der Schul- GmbH) komplette Bewerbungsunterlagen  bei der Geschäftsleitung abgeben. Diesem ersten Schritt folgen die schriftlichen Bewerbungstests und Bewerbungsgespräche.
Um die Bewerbungsgespräche so lebensecht wie möglich zu gestalten, greifen wir gern auf die Unterstützung von einigen Eltern, der MBS, der Telekom, des Lehrbauhofs Oranienburg und der Mitarbeiter des equal- Projekts an unserer Schule zurück. Sie führen die Bewerbungsgespräche mit den ihnen unbekannten Schülern und unterstützen uns vielfach auch bei der Durchführung der praktischen Arbeiten im weiteren Verlauf der Projektwoche.
Die Schüler werden dann in weiteren Veranstaltungen zum Arbeitsschutz und Lehrlingsrecht unterwiesen. Aufgrund ihrer gezeigten Leistungen in den einzelnen Bereichen wird ihnen von der Geschäftsführung ein Arbeitsplatz zugewiesen, an dem sie unter "betrieblichen" Bedingungen 4 Tage arbeiten;  wie auch im wirklichen Leben entspricht der Arbeitsplatz dabei nicht immer dem „Wunschberuf“. Folgende Arbeitsplätze sind möglich: Lohnbuchhalter, Marketingmitarbeiter, Arbeitsassistenten, Journalisten, Beiköche, Service-Personal, Innendekorateure, Tischler, Töpfer, Betriebshandwerker und Sanitäter, ab dem kommenden Jahr wird es auch Arbeitsplätze für Maler geben.
Für ihre Arbeitsleistung werden die Schülerinnen und Schüler mit gestaffeltem Lohn/Gehalt entlohnt, mit denen Speisen und Getränke in der Betriebsküche gekauft werden können. Die "Währung" nennt sich "Birklinge", ist also eine "erfundene" Währung der Schul- GmbH. Für alle fachlichen Leistungen erhalten alle Schüler Fachzensuren in Deutsch und Arbeitslehre (WAT), erarbeitete und hergestellte Waren werden zur Refinanzierung dieses Projektes auf dem wenige Tage später stattfindenden Weihnachtsmarkt der Schule (öffentlich) verkauft. Außerdem erhalten wir finanzielle Unterstützung durch den Förderverein der Schule und durch Spendengelder einiger Eltern.
Zum Abschluss ist einzuschätzen, dass dieses Projekt sehr aufwändig und umfangreich ist, aber aufgrund der Grundidee und der lebensnahen Gestaltung von Eltern, Schülern und Lehrkräften mit hoher Akzeptanz getragen wird. 

Im einzelnen ergeben sich folgende Erkenntnisse:

1. Durch den hohen Realitätsbezug unseres Projektes und die für den Schüler klar erkennbare Gegenwarts- und Zukunftsbedeutung erreichen wir eine verstärkte Motivation und Leistungsbereitschaft unserer Schüler. Da, im Unterschied zum „einfachen“ Bewerbungstraining im Deutschunterricht, unsere Schüler hier nach dem Durchlauf eines gesamten Bewerbungsverfahrens entsprechend ihrer Gesamtleistung die gewünschte Stelle erhalten (oder auch abgelehnt bzw. umgelenkt werden), identifizieren sie sich sehr stark mit der Situation und wir erreichen eine Eigenverantwortung für ihr Handeln und eine höhere Eigentätigkeit. Außerdem haben die in diesem Projekt erarbeiteten Zensuren eine hohe Wertigkeit innerhalb der Unterrichtsfächer Deutsch (die Bewerbungsmappe wird in der Bewertung einer Klassenarbeit gleichgestellt) und WAT ( die Zensuren werden zusammengefasst und machen insgesamt 1/5 der Gesamtnote in WAT aus ).  Das für dieses Projekt ausgestellte Testat kann später den Bewerbungsunterlagen beigefügt und in Bewerbungsgesprächen vorgelegt werden, was sich im Allgemeinen positiv auswirkt. Einen weiteren Anreiz für engagiertes Arbeiten im praktischen Bereich bietet der zu verdienende Lohn, der leistungsabhängig gezahlt wird und für den sich unsere Schüler in der betriebseigenen Kantine verpflegen können. 

2. Unsere Schüler und Schülerinnen erproben ihre Teamfähigkeit und das soziale Miteinander in anderen Gruppenzusammensetzungen und anders strukturierten Bereichen als sie es von der Schule her kennen, z.B. 

· in einem Arbeitskollektiv, auf dessen Zusammensetzung sie keinen Einfluss ausüben

· im Verhältnis Abteilungsleiter – Vorarbeiter – Mitarbeiter

· im Verhältnis Mitarbeiter – Arbeitsassistent

· im Verhältnis Mitarbeiter – Mitarbeiter

Da der Vorarbeiter innerhalb jeder Gruppe von den Schülern gestellt wird und dafür verantwortlich ist, die Arbeit in Zusammenarbeit mit den Abteilungsleiter zu koordinieren und die Leistung der Mitarbeiter täglich auszuwerten, üben die Schüler das Einschätzen ihrer eigenen Arbeit ebenso wie die Bewertung der Arbeit anderer und erfahren sich sehr stark als Mitglied eines bestimmten Teams. 

3. Da unser Projekt sehr stark an der Realität des Bewerbungsprozesses (wie dieser den Schülern dann auch tatsächlich bevorsteht) orientiert ist, bietet es praktische Hilfe bei der Bewältigung einer der bedeutendsten Problemsituationen der Schüler nach dem Verlassen der Schule und nimmt ihnen einen Teil der Ängste vor dem Unbekannten, da sie eine solche Situation schon einmal durchlaufen haben. An dieser Stelle wäre darauf hinzuweisen, dass es von großem Vorteil ist, wenn gerade für die Bewerbungsgespräche möglichst viele qualifizierte Personen von Institutionen außerhalb der Schule gewonnen werden können, da ein Gespräch mit anderen Personen als den Lehrern sehr viel mehr Realitätsgefühl vermittelt.

4. Für die Ermittlung der Qualität der Lernfortschritte unserer Schüler stehen uns verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung:

· die Bewertung der Bewerbungsunterlagen durch die Deutschlehrer (Zensur im Fach Deutsch)

· die Bewertung des Bewerbungsgespräches durch qualifiziertes Personal von außen bzw. die Deutschlehrer (Zensur in Deutsch)

· die Durchführung von Tests mit anschließender Bewertung in Arbeitsschutz und Arbeitsrecht (je eine Zensur in WAT)

· die Bewertung der praktischen Arbeit in den einzelnen Abteilungen durch die Vorarbeiter (Schüler) und Abteilungsleiter (Lehrer) in Form von Lohnauszahlung und Fachzensur (im Fach WAT)

· Erfassen der Bewertung der Qualität des Projektes durch einen Schülerbefragungsbogen (Evaluation)

· Indirekte Bewertung der praktischen Ergebnisse der Arbeit in den Abteilungen durch den Absatz (oder Nicht- Absatz) der Produkte auf dem öffentlichen Weihnachtsmarkt der Schule

Während des Projekts können die Schüler und Schülerinnen ihre Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in den verschiedensten Wissens- und Könnensbereichen vertiefen, z.B. im

· Treffen von Berufsentscheidungen

· Erstellen von Bewerbungsunterlagen

· Durchführen von Einstellungstests

· Durchführen von Bewerbungsgesprächen

· Treffen von Alternativentscheidungen

· Kenntniserwerb in Arbeitsschutz und Arbeitsrecht

· Entwickeln von Erfahrungen in unterschiedlichen praktischen Tätigkeiten

· Verhältnis Mitarbeiter – Arbeitsassistent

· Verhältnis Mitarbeiter – Mitarbeiter

Hierbei ist der Bezug zum Rahmenlehrplan Deutsch in Klasse 9 gegeben vor allem in den Bereichen „Schreiben“ ( sich informell und formell an andere wenden) und „Sprechen und Zuhören“ ( mit anderen reden und sich mit ihnen auseinandersetzen), in denen als inhaltlicher Schwerpunkt/ Anforderung gestellt  wird : „Lebensläufe und Bewerbungsschreiben erstellen“ (Rahmenlehrplan Deutsch S.46) und „Vorstellungs- und Bewerbungsgespräche erproben, dabei Gesprächsstrategien und Verhaltensregeln in unterschiedlichen Situationen und Rollen durchspielen ...“ ( Rahmenlehrplan Deutsch S.42).

Der Bezug zum Rahmenlehrplan WAT in Klasse 9 ergibt sich aus dem Themenfeld 1: „Arbeit, Ausbildung, Beruf – Sich informieren und Entscheidungen treffen“, in dem als Anforderung gestellt wird : „Berufswahlprozess in seinen Phasen und Bestandteilen begreifen, einfache Methoden der Ziel- und Entscheidungsfindung erproben und beherrschen, ein Bewerbungsschreiben ... entwerfen, die Ansätze des eigenen beruflichen Selbstkonzepts überprüfen und weiterentwickeln“ (Rahmenlehrplan WAT S.45).

5. Das Projekt fördert das fächerübergreifende Arbeiten, z.B. in

· Arbeitslehre (WAT)

· Deutsch

· Politik

· Kunst

· Mathematik

· Informatik

Für dieses Projekt zeichnet inzwischen ein fester Stamm von Kollegen verantwortlich, das sind ein Mitglied der erweiterten Schulleitung als Geschäftsführer, ein weiterer Kollege als Stellvertreter, alle Kollegen des WAT- Bereiches, ein Kollege des Fachbereichs Kunst und unsere Sozialarbeiterin. Für das jeweils laufende Schuljahr werden alle Klassenleiter der 9. Klassen und alle in den 9. Klassen unterrichtenden Deutschlehrer mit eingebunden (die Deutschlehrer als Vorbereiter des Bewerbungsablaufes und die Klassenlehrer in den einzelnen Abteilungen). Da wir auf langjährige Erfahrung zurückblicken können, bereiten wir das Projekt in jeweils einer gemeinsamen Sitzung aller beteiligten Kollegen vor und nach, ansonsten stimmen die Kollegen die Arbeiten in den einzelnen Abteilungen miteinander ab und finden sich individuell in kleineren Gruppen zusammen.

6. In Vorbereitung des Projektes muss Einigkeit über die Durchführung im gesamten Kollegium bestehen, da ein Großteil der Kollegen aktiv mit eingebunden wird und ggf. Vertretung für die betreffenden Kollegen organisiert werden muss. Außerdem sollte man sich im Vorfeld an anderen Schulen Anregungen holen, ggf. spezielle Lehrerfortbildungen in Anspruch nehmen und unbedingt den Rahmen der Schule erweitern, um so zusätzliche qualifizierte Kräfte für das Projekt zu gewinnen (hilfreich sind hier häufig Krankenkassen, überbetriebliche Ausbildungsträger und ortsansässige Firmen). Als sehr vorteilhaft hat sich auch die Zusammenarbeit mit den Eltern erwiesen, die entsprechend ihren Möglichkeiten einzelne Bestandteile des Projektes unterstützen können (die Durchführung der Bewerbungsgespräche, die Leitung einzelner Abteilungen, finanzielle Unterstützung).  Unbedingt abgeklärt werden muss auch die finanzielle Absicherung des Projektes, da dieses sich vermutlich gerade im Anfangsstadium nicht selber trägt. 

7. Das Projekt stößt sowohl in der Schüler- als auch in der Elternschaft auf eine außerordentlich hohe Akzeptanz und verstärkt die Identifikation mit unserer Schule. Die Gemeinschaft innerhalb des Jahrgangs wird gefördert, die Teamfähigkeit der Schüler erhöht und ihre Handlungsfähigkeit und Gestaltungsbereitschaft weiter ausgebildet. Besondere, im Schulleben nicht immer offensichtliche Fähigkeiten und Fertigkeiten einzelner Schüler können besonders gefordert und gefördert werden. Das Projekt trägt außerdem zur Pflege bereits bestehender und zur Schaffung neuer außerschulischer Kontakte bei, die der Schule und den Schülern helfen, Praktikumsplätze und Ausbildungsmöglichkeiten zu erschließen. Nicht zuletzt führt die positive Außenwirkung zu einer erhöhten Attraktivität unserer Schule. 

